
Miıt diesem Jeilband ist die monumentale Biographie des heiligenv Franz Xaver
ZU Abschlufß gekommen. SCHURHAMMER hat das Leben des großen Missıonars
D1sS Z dessen Tod auft der Insel Sanzıan darstellen können Das Begräbnis
auf Sanzıan un die Überführung des Leichnams nach Malakka un!: G0a (677—-
682) beschreibt WICKI, der auch dıe Veröffentlichung des Bandes besorgte.
Der Teilband gliedert sıch 1n Z7WE1 Bücher Das erste stellt den zweıjahrıgen
Autenthalt AXavers ın Japan dar (1—317), das zweıte das Jahr der Amts-
führung als Provinzoberer un die Reıise nach China (319—677). Drei Anhänge
685—700) un! eın ausführliches Kegister (701—727 beschließen den and Im
ext des Buches ber Japan sınd gute geographische Karten eingearbeıtet.

Dieser Schlußband unterscheidet sıch 1n nıchts VO  - den vorhergehenden Bäan-
den. Auch zeichnet sich durch Akribie un! mınutioöse Detailforschung Au  n Seine
Darstellung gleicht der eiINeEs Chronisten, der auch dıe geringsten Einzelheiten
testhält und fast Schritt tur Schritt seinem Helden folgt Doch versagt G+ sich
auch diesmal, einen lick 1NSs Innenleben se1iNES Helden N und seinem
menschlichen W achsen un! Reiten nachzuspüren. Hier scheint CH. tatsächlich
1nNne Grenze SE1INES chaftens stoßen vgl SCHÜTTE in ZMR 1972, 180
195) Doch ann ıne solche Feststellung den Wert seınes Lebenswerkes nıcht
schmälern. Hier lıegt ine Biographie VOLIL, WI1€E S1E aum 16 ein Missıonar bekom-
IN  } hat

Münster 0SE; Glazık ASC

Schwaiger, eorg rg. Bavarıa Sancta. Zeugen chrıstlıchen auDens
ın Bayern. 432 S 28 Bildtafeln 11 480 Da 28 Tafeln 111 568 S:
20 Bildtateln. Verlag Friedr. Pustet/Regensburg AA

Mit Erscheinen des drıtten Bandes ist das hagiographische Sammelwer AUaTrTıa
Sancta ZU Abschlufß gekommen. Das bıetet Anlaßs, auch hier darauf hinzuweılsen.
Denn 1ın den verschiedenen Lebensbeschreibungen wiıird ein beachtliches Stück
„Missions” -geschichte dargestellt, un!: ZWAarTr sowohl die Geschichte der Evan-
gelısıerung Bayerns selbst, als auch dıe Evangelısatıon, dıe VO  w} Bayern ausg1ıng.
Darüber hinaus findet der Leser Lebensbilder, dıe bis WSCIC eıt heran-
reichen:.: Besonders hoch ist veranschlagen, dafß die Autoren sorgfältig, auf
sauberer wissenschaftlicher Basıs gearbeıtet haben un! verstanden, die Ergeb-
n1ısse iıhrer kritischen Forschungen gleichwohl in leicht lesbarer Form darzubieten.

Münster 0OSe Glazık MSC

Studia Missionalıa, vol FD Sacerdoce et Prophetie Aans le GChristz-
ANıSME et les aut_res Relıgions. Gregorian Universıity Press/Rome 1973;
370

Der Jahresband der Missiologischen Fakultät der Gregoriana 1973 ist dem
Priestertum un!: der Kolle der Prophetie in den Religionen un:! 1mMm Christentum
gewıdmet. In wel einleitenden Beiträgen sucht der Grazer Ethnologe und eli-
gionswissenschaitler CLOSS den Verständnisbereich des Priesters und Propheten
1m Bereich der vergleichenden Religionswissenschaft abzustecken. Die Mehrzahl
der Autsätze wıdmet sich den Großreligionen. (J0ETZ stellt 1nNne Ethnologie
des Priestertums VO  S Ihm folgen 1n verschiedenen prachen eın Aufsatz
über das Priestertum 1m Schintoismus NUMAZAWA), der Versuch, Kung-futse
als Prophet erweisen Von SHIB, dann ZW E1 Aufsätze Aaus dem Bereich des
Buddhismus, MASSON uüber den Urbuddhismus und se1n Verhältnis ZU: rah-
manentum un ZU. Opfer, AGO u  ber den Bonzen 1m laotischen Theravada-

318



Buddhismus, sodann dreimal Indien, DHAVAMONY er das Priestertum 1M
frühen Hındu1ismus, BIARDEAU er das Priestertum 1m klassischen Hinduis-
MUS un! FUCHS über Priester un! Magier bei den Urstämmen ndiens. Die
genannten Aufsätze stellen 1n übersichtlicher Form das heute greifbare Material
ZUT Frage dar. Man hätte sıch auch noch Darstellungen der Sıtuation 1m Maha-
yana-Buddhismus SOWI1Ee 1m modernen Hinduismus denken können. Der letzte
eil ist den prophetischen Religionen gewidmet, dem Islam ein Beitrag ber
den islamischen Prophetismus VO:  - JOMIER; auch hıer tehlt die Behandlung des
Kultes und des Opfers dem alttestamentlichen Prophetentum BERNINI) un!:
Priestertum CODY Der and schließt miıt wel Beitragen VO  - UILLET
ber Jesus Christus, den Priester un! Propheten, un! VOoO  $ LIGIER, „Le CI-
doce retijen: nouveaute evangelique et sacramentalite mı1ssıonaıre . ährend
der Großteil der Autfsätze weıiıthin 1mM Dienste einer religionsgeschichtlichen Auft-
arbeitung VO  - Priestertum uUun! Prophetie 1n den Religionen steht, biıetet der
letzte Auftsatz nde auch einıge Hinweise auf dıe Gegenwarts- bzw. Zukuntfts-
gestalt des Priestertums, auch WEeNnNn dıeses 1n einer her abwehrenden Art
geschieht, ine Aufsatzserie VOn MOINGT, „L,avenır des mınısteres dans
l’Eglise catholique” Etudes reterıjert wird (vgl. 369f.). Diıe Konsequenzen,
dıe sich Aaus der einzıgartıgen Priestergestalt des Neuen Bundes, Jesus Christus,
ergeben, werden leider nıcht 1n der Deutlichkeit SCZOSCHNH, daß die KEigenart des
christlichen Priestertums, die sowohl für das Selbstverständnis WIE ber auch für
die Zukunftsperspektiven seiner Verwirklichung VvVon überaus großer Bedeut-
samkeiıt sınd, sichtbar würde.

Düsseldorf Hans Waldenfels

ERSCHIEDENE

Groscurth, einhar: rg Wandernde Horızonte auf dem Weg Rkırchlicher Eınheit orstellungen VO  e Eıinheit und Modelle der IN1gune.
()tto Lembeck Verlag/Frankfurt 1974; 190 5., 24 ‚—

Die in dem and zusammengefaßten Aufsätze sınd 1mM wesentlichen Vortrage
einer Arbeitstagung der Kommi1ssıon für Glauben Un Kırchenverfassung des
ORK, die 1m September 1973 in Salamanca panien gehalten wurden. Die
Studienkonferenz, die unter dem 'IThema „Vorstellungen der Einheit und Modelle
der Einigung” stand, machte die Mannigfaltigkeit un! Fülle dessen deutlich,
Was sıch kreativ-spiritueller Erfahrung, theologischer Besinnung und geschicht-
lıcher Wirklichkeit 1n den Jahren seıit der Kirchenkonfierenz VOI Uppsala
NCUu erschlossen, ber auch Was sich konfliktreichen Spannungen un! Gefähr-
dungen inzwischen eingestellt hat

Alle Autoren sind, be1 verschiedener Akzentsetzung, bemüht, den Kirchen
Wege Aaus einer verfestigt-separatıven „konfessionellen Zufriedenheit“ autfzu-
zeıgen. Dabei geht nicht schwärmerische (und folgenlose) Erwägungen dar-
über, dafß die Einheit wünschbar sel, sondern die entschlossene Aufarbeıtung
konkreter, situationsspezihischer Probleme 1m lick auf iıne sachgerechte und
zeiıtentsprechende Verwirklichung. Das „Weltweıte WIT':! lokal”“ (vgl dıe stärkere
„Kontextualisierung” theologischen Denkens), dıe renzen zwischen den bisher
als theologisch und nicht-theologisch gewerteten Faktoren werden fließend, die
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